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WIE ES ZU DIESER STUDIENZEIT KAM 
 
Im Zusammenhang mit dem 100-jährigen Jubiläum der Ev. Gedächtniskirche Bad Homburg - Kirdorf und 
der dabei zu erstellenden Festschrift1 beschäftigte sich Pfarrer und Dekan i.R. Dr. Jürgen Büchsel2 noch 
einmal intensiv mit der Baugeschichte der Kirche. Dabei fand er auch heraus, was zwischenzeitlich in 
Vergessenheit geraten war, nämlich welcher Künstler für die eindrücklichen Fensterbilder der Kirche 
verantwortlich zeichnete: Rudolf Yelin, genauer gesagt, Rudolf Yelin „der Ältere“3. 
 

Einen „nicht-historischen“, sondern meditativen Zugang zu den Kirchenfenstern hatte der ebenfalls an 
der Gedächtniskirche tätige4 Pfarrer Karl-Heinz Lerch für sein 2008 erschienenes Buch „Wo der Himmel 
die Erde berührt“ gewählt, für das ich die Ehre hatte, ein Vorwort schreiben zu dürfen.5 
 

Solchermaßen „auf die Fährte gesetzt“, befasste auch ich mich zuweilen mit Geschichte, Gestaltung und 
Wirkung des Kirchbaus und der Einrichtung inkl. der Fenster der Kirche und fand es lohnenswert, einmal 
dem Wirken des Künstlers Rudolf Yelin6 nachzuspüren über den Horizont dieser einen Kirche hinaus. 
 

Aber wo anfangen? 
Zum einen gibt es die Monographie von Bodo Cichy7, die Material und Hinweise erhält. 
Und zum anderen das Internet – wobei es sich für die Suche schwierig gestaltet, dass Vater und (der 
eine) Sohn den gleichen Vornamen tragen und beide auch noch in der gleichen „Branche“ tätig waren. 
Da muss man erst einmal filtern. Außerdem enthält der Wikipedia-Eintrag zu Rudolf Yelin d. Ä. nur 
wenige Verweise auf Kirchen; umgekehrt ist auf den Internetauftritten einzelner Gemeinden sein Name 
schon erwähnt – aber man kann kaum alle evangelischen (und eigentlich auch katholischen) Kirchen 
Deutschlands (und eigentlich auch darüber hinaus) googeln, in denen sich zwischen 1890 und 1940 
etwas „getan hat“ – z.B. Neubau oder Renovierung – und ob sich in ihnen Werke von Yelin befinden.8 
Aller guten Dinge sind drei: Christa Birkenmaier – vielen Dank dafür! – stellte für mich den Kontakt zu 
Rudolf d. Ä. Enkel Gottfried Yelin her, der mir das Familienarchiv öffnete – ganz vielen Dank dafür! 
 

Dasselbe war für mich wiederum in dreierlei Hinsichten ertragreich: 
Die Archivalien als solche (Skizzen; Fotos; Ausschnitte aus Publikationen; …) – unter diesen noch einmal 
besonders die von Rudolf Yelin d. Ä. selbst notierten Lebenserinnerungen (von seiner Frau ohne sein 
Wissen9 aus Sütterlin-Handschrift transkribiert in ein Typoskript) – und die Magisterarbeit von Claudias 
Lamprecht mit vielen weiteren Hinweisen. 
 

Um das ganze für mich in der begrenzten Studienzeit handhabbar und überhaupt überschaubar zu 
halten, beschränk(t)e ich mich im Zweifel auf das religiöse Werk, davon im Zweifel auf die künstlerische 
Ausgestaltung von Kirchen, davon im Zweifel die durch Glasfenster. Und auch da ist keine 
Vollständigkeit möglich (was auch, aber nicht nur, an der Quellenlage liegt). 
 

Und mir ist auch klar, dass es zu jeder Kirche und jedem Ort auch noch mehr und anderes zu erzählen 
gäbe … 

                                                           
1
 Siehe im Literaturverzeichnis unter Büchsel. 

2
 Geboren 1940, war er von 1973 bis 2005 Pfarrer an der Gedächtniskirche und ab 1999 auch Dekan des Dekanates Bad 

Homburg. 
3
 Zur späteren Abgrenzung von einem seiner Söhne, nämlich Rudolf Yelin „dem Jüngeren“, der von 1902 bis 1991 lebte und 

ebenfalls u.a. Kirchen ausgestaltete. 
4
 nämlich von 1990 bis 2007; danach Kirchlicher Schulamtsdirektor mit Sitz in Gießen. 

5
 Lerch; Vorwort: S. 9 – Zu dieser Zeit wussten wir noch nicht, wer die Fenster entworfen hatte. 

6
 Im folgenden bezeichnet „Rudolf Yelin“ immer Rudolf Yelin d. Ä.; wenn es sich um seinen gleichnamigen Sohn handelt, 

wird „d. J.“ angefügt. 
7
 Siehe Literaturverzeichnis. 

8
 Zum Teil habe ich das dann doch gemacht, nämlich die bei https://www.kirchen-online.com/ gelisteten. Auch habe ich 

versucht, die Kirchbauten/Renovierungen einschlägiger Architekten (Dolmetsch, Behaghel, …) „abzusuchen“. 
9
 Mündliche Auskunft Gottfried Yelin, 8.4.2024. 
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1. TEIL 
 
EINLEITENDE BEMERKUNGEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mutmaßliches Selbstporträt Rudolf Yelins 
im Bergpredigtfenster der Ev. Christuskirche Achern (1909) 
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Bevor wir uns nun näher mit dem künstlerischen Werk Yelins befassen, 

EIN KURZER BLICK AUF DAS LEBEN VON RUDOLF YELIN10 
 
14.8.1864 Rudolf Yelin wird in Reutlingen geboren, wo er auch aufwächst.  

Seine Eltern, beide Pfarrerskinder, waren der Apothekergehilfe bzw. Chemiker und spätere 
Unternehmer in Sachen Düngemittel11 Rudolph12 Yelin und dessen Ehefrau Elise geb. Biermann. 
Früh beginnt der Sohn zu zeichnen und mit Wachs zu modellieren.13  
Der Vater, der selbst einmal „recht ansehnliches Zeichentalent“14 gezeigt hatte, zeichnet 
zunächst mit ihm, stellt dann aber die schulische Laufbahn über alles.15  
Sie wählten für den Sohn eine theologische Laufbahn, so dass er die Seminare Schöntal (ab 1878) 
und Bad Urach (ab 1880; Reifeprüfung 1882 in Stuttgart) besuchte und anschließend ab 1882 das 
Tübinger Stift16.  
In Tübingen wurde er auch Mitglied der AMV Stochdorphia Tübingen, der ersten und ältesten 
nicht farbentragenden deutschen Studentenverbindung17.  
- Unterbrechung 1883/84: Infanteristenausbildung in Tübingen als „Einjähriger“. -  
Der Repetent Eitle und der Ephorus Buder am Tübinger Stift bewegen den Vater, einem Wechsel 
seines Sohnes auf eine künstlerische Laufbahn hin zuzustimmen.18 

1884 In München – er wohnt dort in der Amalienstaße19 -  Malerschüler insb. bei Heinz Heim (1859-
1895)20, zusammen mit seinem Freund und früheren Schulkameraden Fritz Hummel21 auch bei 
Karl Raupp (1837-1918)22 und Johann Caspar Herterich (1843-1905; „Naturklasse“)23. Bei Raupp 
und Herterich war in diesem Zeitraum u.a. auch Max Slevogt Schüler.24 Johannes Merz erwähnt 
auch Berthold Riehl (1858-1911) als wichtigen Lehrer (für Kunstgeschichte).25 

1886 erste Auftragsarbeiten (biblische Illustrationen)26 

1888 Stuttgart: Auftragsarbeiten (u.a. einige Buchillustrationen und die Ausstattung der Kanzel der 
Kapelle des Stuttgarter Diakonissenstifts); Unterricht bei Friedrich von Keller (1840-1914)27, der 
ihm aber (fachdidaktisch) nicht zusagte28 in Stuttgart. 

                                                           
10

 Die folgende Darstellung erfolgt nach LERY, dem Buch von Cichy, Yelin (Vita) und dem Wikipedia-Artikel zu Rudolf 

Yelin. Zu früheren Vorfahren vgl. die Ausführungen im Anhang und bei Birkenmaier, Leben und Werk, S. 8. Dort auch noch 

einige weitere biographische Details. 
11

 Der Vater arbeitete nach einer Ausbildung in einer Apotheke erst als Apothekergehilfe, dann als Chemiker in einer 

Düngemittelfabrik. Dort stieg er zu einer Art Betriebsleiter, später (ca. 1875?) Direktor auf, hatte jedoch immer noch einen 

Aufsichtsrat über sich. Die Familie wohnte auch auf dem Fimengelände. Nach Unstimmigkeiten kündigte er und machte sich 

um 1879 selbständig (nach LERY, S. 17-19, 22, 62, 72, 79, 142. 
12

 Schreibweise in LERY (z.B. S. 1): Rudolf. 
13

 LERY, S. 28, 32. 
14

 LERY, S. 21. 
15

 LERY, S. 28, 48. 
16

 Vgl. dazu auch https://www.archivportal-

d.de/item/IR6IRAUKEN7CL7PEHZCYOJSHHECBYD7I?query=Rudolf+Yelin&isThumbnailFiltered=false&rows=20&sort=

&offset=0&viewType=list&hitNumber=1 (abg. 3.4.2024). 
17

 https://de.wikipedia.org/wiki/AMV_Stochdorphia_T%C3%BCbingen (abg. 31.12.2023).  Diese schloss sich später dem 

Sondershäuser Verband Akademisch-Musikalischer Verbindungen an, einem Korporationsverband musischer, 

nichtschlagender und nicht farbentragender, aber farbenführender Studentenverbindungen in Deutschland und Österreich 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Sondersh%C3%A4user_Verband; abg. 31.12.2023. 
18

 Ausführlicher insb. LERY S. 102-105; Cichy, S. 17-20. – Der Vater hatte wohl eine künstlerische Laufbahn als „Plan  B“ 

nicht ausgeschlossen; die theologische war ihm aber wichtiger (vgl. LERY, S. 97). 
19

 Yelin, Vita, S. 121. 
20

 Mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Heinz_Heim (abg. 31.12.2023) 
21

 Eine Liste der Kirchen, in denen beide arbeiteten, in den Anhängen 
22

 Schwerpunkte seines Schaffens waren Natur-/Landschaftsbilder: mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Raupp 

(abg. 31.12.2023). 
23

 vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Caspar_Herterich (abg. 31.12.2023). 
24

 Siehe https://de.wikipedia.org/wiki/Max_Slevogt (abg. 31.12.2023); vgl. Cichy, S. 24f. 
25

 S. 133; vgl. zu ihm https://de.wikipedia.org/wiki/Berthold_Riehl (abg. 4.4.24). 
26

 Yelin, Vita, S. 121 
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1888 Zurück in München nimmt er Unterricht bei Paul Nauen (1859-1932)29, an der Münchner 
Kunstakademie.  
Auftrag des Verlegers Daniel Ochs (Süddt. Verlagsanstalt Stuttgart) über Zeichnungen für eine 
Heftreihe „Das Leben Jesu“.30  
Eine „etwas betuchte Tante“31 (Maria Yelin) ermöglichte dem 24-jährigen die wohl erste Arbeit in 
einer Kirche: Rudolf Yelin stattete die Kanzel der Kapelle des Stuttgarter Diakonissenhauses mit 
Apostelfiguren aus. 

1889 Yelin besucht in München die Malklasse von „Liezenmayer“32 und die private Malschule von 
Heinrich Knirr (1862-1944; einer seiner – späteren - Schüler war auch Paul Klee)33 

1890 Erster größerer Auftrag: Wandgemälde in der von Heinrich Dolmetsch (1846-1908)34 von 1887-90 
erbauten Friedhofskapelle (Katharinenkirche)35 in Reutlingen, zusammen mit Hummel.36 

1890 (?) Studienreise mit Hummel nach Oberitalien. 

188937/189038 Unterricht am Städel’schen Kunstinstitut in Frankfurt am Main bei Frank Kirchbach (1859-
1912)39. „Weit mehr als der damals aufkommende und den Unterricht bestimmende Impressio-
nismus beeinflussten den jungen Künstler seine Mitschüler Wilhelm Altheim40 und Fritz Boehle41 
oder der Monumentalstil des Kirchenmalers Eduard Jakob von Steinle42“43, die allesamt einen 
Hang zum Traditionellen und/oder Monumentalen hatten.44 Annäherung an die „Nazarener“.45 
Ein „Elia“-Zyklus führt dazu, dass Kirchbach ihm ein Meisteratelier genehmigt.46 

1892 Yelin möchte sich selbständig machen und bewirbt sich; ein Verlag in Lahr bietet ihm eine Stelle als 
„Allzweck-Illustrator“ an47; dieses Angebot nimmt er dann aber nicht an, weil er  

1892 den Auftrag für die Ausmalung der Stuttgarter Stiftskirche48 bekommt, durch Vermittlung von 
Tante „Lottle“.49 Seitdem als selbständiger Künstler tätig. In diesen Jahren hatte Yelin zeitweise 
ein Atelier in der Münchner Schellingstraße.50 

                                                                                                                                                                                                            
27

 Lehrer u.a. von Oskar Schlemmer; mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_von_Keller_(Maler) (abg. 

31.12.2023). 
28

 Cichy, S. 25. 
29

 Mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Paul_Nauen (abg. 31.12.2023). 
30

 Cichy, S. 25 
31

 Cichy, S. 25. Siehe dazu die Ausführungen zu dieser Kapelle in Teil 2. 
32

 So die Schreibweise bei Cichy, S. 26; gemeint ist Alexander/Sandor von Liezen-Mayer (1839-1898); vgl. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_von_Liezen-Mayer (abg. 3.4.2024). 
33

 Mehr zu Knirr: https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_Knirr (abg. 31.12.2023). 
34

 Mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_Dolmetsch (abg. 31.12.2023).Unter anderem errichtete er 17 Kirch-

Neubauten, darunter die erste Kirche in Stahlbetonbauweise (Markuskirche Stuttgart). Yelin arbeitete in mehreren von 

Dolmetsch gebauten bzw. sanierten/restaurierten Kirchen; vgl. Anhang III. 
35

 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Katharinenkirche_(Reutlingen) (abg. 31.12.2023). 
36

 So Cichy, S. 26. 
37

 So Yelin, Vita. 
38

 So Cichy. 
39

 Mehr zu ihm: https://de.wikipedia.org/wiki/Frank_Kirchbach (abg. 31.12.2023). Yelin schätzte ihn als 

„Leh[r]erpersönlichkeit“ nicht sehr (LERY, S. 184). 
40

 1871-1914; https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_Altheim; abg. 31.12.2023 
41

 1873-1916; https://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Boehle; abg. 31.12.2023 
42

 1810-1886; https://de.wikipedia.org/wiki/Edward_von_Steinle; abg. 31.12.2023 
43

 Wikipedia zu Rudolf Yelin d. Ä.. 
44

 Zumindest, wenn man den genannten Wikipedia-Artikeln folgt. Yelin war wohl zumindest anfangs kein großer Anhänger 

der Historienmalerei (Cichy, S. 24). 
45

 Vgl. Cichy. S. 31f. Mehr dazu: https://de.wikipedia.org/wiki/Nazarener_(Kunst) (abg. 31.12.2023). 
46

 Yelin, Vita, S. 123. 
47

 Cichy, S. 32 
48

 Architekt der Renovierung: Theophil Frey (1845-1904: mehr zu ihm: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Theophil_Frey_(Architekt); abg. 31.12.2023. 
49

 „Lottle“ = Charlotte Yelin geb. Burk; siehe dazu die Ausführungen zur Stiftskirche Stuttgart in Teil II. 
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31.5.1893 Heirat mit Lina Maria geb. Degen (1868-1937) in Stuttgart, kirchlich in der Stiftskirche „im 
Angesicht der eben begonnenen und bis 1895 sich hinziehenden Wandmalereien Yelins“51.  
Yelin kannte seine spätere Ehefrau seit 1879.52  
Das Ehepaar wohnt zunächst in Mietswohnungen in Stuttgart 
(Urbanstraße53; Alexanderstraße 16).  
Aus der Ehe gehen die Kinder Ernst (*1900), Rudolf (der Jüngere; 
*1902) und Hildegard (1904 - 1990) hervor. Ernst wurde 
Bildhauer54; Rudolf trat noch mehr in die Fußstapfen seines 
Vaters und wurde Glasmaler55. (Seine beiden Söhne sterben 
übrigens an demselben Tag (26.11.1991) binnen zwei Stunden; 
Ernst in München, Rudolf in Stuttgart.56) 

1894 Yelin mietet ein Atelier in Stuttgart (Eugenstr. 17); Tätigkeit auch 
als Kunstlehrer (Malschule im eigenen Atelier; Aktmalerei an der 
Fachschule für das Goldschmiedehandwerk in Schwäbisch 
Gmünd). 

Sohn Rudolf, 
gemalt von Vater Rudolf (AGY) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Links: Stuttgart, Eugenstr. 17, unterhalb des 
Galateabrunnens (auf dem Foto rechts oben: hinter 
dem Baum versteckt; beide Fotos Mai 2024). 
Nicht ganz unpassend, dass sich nebenan (Nr. 15) 
das Pfarramt der Stiftskirchengemeinde befindet. 
Nicht ganz unpassend auch, dass heute in der 17 der 
„Bund Bildender Künstlerinnen Württembergs“ e.V. 
seinen Sitz hat – Yelin gab ja auch Kurse für 
angehende Malerinnen (Männer nicht mitgemeint). 

                                                                                                                                                                                                            
50

 LERY, S. 179f. 
51

 Cichy, S. 35 
52

 LERY, S. 81, S. 90. 
53

 Über das Leben dort vgl. LERY, S. 188f. Ein Haus Alexanderstr. 16 existiert nicht mehr bzw. ich habe es im Mai 2024 nicht gefunden. 
54

 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Yelin (abg. 31.12.2023). 
55

 Vgl. Birkenmaier, Leben und Werk, S. 8. Dazu auch https://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Yelin_der_J%C3%BCngere (abg. 

31.12.203).  Verzeichnisse über die Kirchen, in denen Vater und Sohn oder auch Vater und Söhne am Werk waren, im 

Anhang. 
56

 Birkenmaier, Leben und Werk. S. 49. 
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1895 erster Auftrag über Glasmalereien (Garnisonskirche Stuttgart); diese Tätigkeit bildet von da an den 
seinen Schwerpunkt seiner „kirchlichen“ Tätigkeit 

1896 Aufgrund der Auseinandersetzungen mit der Fa. van Treeck bei diesem Auftrag (Garnisonskirche) 
versucht er sich erstmals selbst am Bemalen von Glas.57 

1900 Yelin errichtet ein eigenes Haus mit zwei Ateliers am 
(damaligen) Stuttgarter Stadtrand (Sonnenbergstr. 5a); 
Einstellung einer Dienstmagd58. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stuttgart, Sonnenbergstr 5a, Zustand Mai 202459 
 

In der Folgezeit wird Yelin überregional bekannt – siehe Teil 2. 

1914-1928 Während des 1. Weltkriegs ist Yelin für drei Jahre Kunstlehrer an Stuttgarter Gymnasien. 

1923 Rückzug vom Kunstmarkt; in der Nachkriegszeit viel 
weniger Aufträge; eine Ausstellung im Stuttgarter 
Schloss Rosenstein war „im Ergebnis desaströs“60. 

 

 
 
 
 

 
Schloss Rosenstein (jetzt Naturkundemuseum) 

 

Krankheitsbedingt ab 1926 Einschränkung und 1930 
Einstellung des künstlerischen Schaffens.61 Er erlebt 
mit, wie seine beiden Söhne „zu Künstlern von 
Format heranwachsen“62. 

28.12.1940 Rudolf Yelin stirbt in Stuttgart an den Folgen 
eines Schlaganfalls. Das Familiengrab befindet sich 
auf dem Stuttgarter Waldfriedhof (Foto rechts). 

                                                           
57

 Lamprecht M, S. 9 m. Anm. 49. 
58

 LERY, S. 203. 
59

 Alle Fotos in diesem Abschnitt von mir, Mai 2024. 
60

 Wikipedia zu Rudolf Yelin; vgl. auch Cichy, S. 36. 
61

 So jedenfalls bei Wikipedia. Dass das nicht ganz korrekt ist, zeigen die Ausführungen in dieser Arbeit. 
62

 Cichy, S. 37. 


